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Die Erhöhung der Aktionsfähigkeit der Nationalen Front 
der DDR zur weiteren Ausprägung der sozialistischen Le­
bensweise ist eine der Aufgaben, die im Zentrum der poli­
tischen Führungstätigkeit in Vorbereitung des XI. Partei­
tages stehen.1 In der politischen Massenarbeit der Nationa­
len Front haben Initiativen für Ordnung, Sauberkeit und 
Einhaltung der Gesetzlichkeit ihren festen Platz; zugleich 
berühren sie das Wirken der Schiedskommissionen. Die Ge- 
meinschaftsbeziehungn in den Wohngebieten der Städte 
und Gemeinden tragen dazu bei, Heimatverbundenheit und 
Bereitschaft der Bürger zu fördern, das Geschaffene zu 
schützen und für Ordnung zu sorgen. Das entspricht den 
gemeinsamen Grundinteressen der Bürger aller Klassen und 
Schichten, die in der Nationalen Front vereint sind (vgl. 
Art. 3 Verf.).2 3 „Die Unterstützung der Staatsorgane bei der 
Überzeugung aller Bürger zur freiwilligen Einhaltung der 
sozialistischen Rechtsnormen, die Gewährleistung von Dis­
ziplin und Ordnung, hoher Wachsamkeit und Sicherheit in 
den Wohngebieten ist Bestandteil der Arbeit der Ausschüsse 
der Nationalen Front.“®

Die Schiedskommissionen tragen als gesellschaftliche Ge­
richte mit ihrer gesamten Tätigkeit dazu bei, das sozialisti­
sche Staats- und Rechtsbewußtsein der Bürger zu festigen, 
ihre Bereitschaft zur freiwilligen Einhaltung des sozialisti­
schen Rechts zu fördern und ihre Unduldsamkeit gegen­
über nicht gesellschaftsgemäßem Verhalten zu verstärken 
(§ 3 GGG). In dieser Grundrichtung treffen sich die massen­
politischen Aktivitäten der Ausschüsse der Nationalen Front 
und das Wirken der Schiedskommissionen. Eng verbunden 
ist ihre Tätigkeit mit den örtlichen Volksvertretungen und 
ihren Organen sowie ihren Abgeordneten, die gemäß §§ 38, 
56 und 79 GöV, § 27 GGG bei der Leitung der gesellschaft­
lichen Prozesse für die Durchsetzung von Gesetzlichkeit, 
Ordnung und Sicherheit wirken.4

Zusammenwirken als eine Form der Entfaltung 
der sozialistischen Demokratie

Das Zusammenwirken hat seine objektive Grundlage in der 
gesellschaftlichen Rolle der Wohngebiete als wichtigster 
Lebensbereich der Menschen außerhalb des Arbeitsprozesses 
bei der Ausprägung der sozialistischen Lebensweise. Die 
Schiedskommissionen tragen dazu bei, diesen Lebensbereich 
weitgehend konfliktarm zu gestalten und so sozialistische 
Beziehungen zwischen den Menschen zu fördern, in denen 
die Achtung der Gesetze und der Rechte der Bürger, die 
Bürgerinitiative für Gesetzlichkeit, Ordnung und Sicherheit 
mehr und mehr zu einem der bestimmenden Faktoren wer­
den. Das massenpolitische Wirken der Ausschüsse und die 
Tätigkeit der Schiedskommissionen sind wechselseitig mit­
einander verbunden, denn ihr Wirkungsfeld betrifft schließ­
lich denselben gesellschaftlichen Lebensbereich der Bürger.

Das Zusammenwirken ist wesentlich bestimmt von der 
umfassenden Verwirklichung der Grundrechte der Bürger 
auf Mitbestimmung und Mitgestaltung (Art. 21 Verf.) und 

. auf Teilnahme an der Rechtspflege (Art 90 Abs. 3 Verf.); 
es ist somit ein Bestandteil der weiteren Entfaltung und 
Vervollkommnung der sozialistischen Demokratie.5

In der verantwortungsvollen Arbeit der Ausschüsse bei 
den Wahlen der Direktoren, Richter und Schöffen der 
Kreisgerichte sowie der Mitglieder der Schiedskommissionen 
wirken die Bürger entsprechend den sozialistischen Wahl­
prinzipien (Art. 22 Verf.) an der Auswahl und Prüfung der 
Kandidaten für die Schiedskommissionen, an der Volksaus­
sprache zur Staats- und Rechtspolitik und ihrer Verwirkli­
chung im Territorium mit. Dabei wird das Vertrauensver­
hältnis der Bürger zu den staatlichen und gesellschaftlichen 
Gerichten gefestigt und so eine wesentliche Grundlage für 
ihre gesellschaftliche Wirksamkeit geschaffen.

Die Verwirklichung des Bündnisses aller Kräfte des Vol­
kes in der Nationalen Front findet auch darin seinen Aus­
druck, daß bewährte Vertreter aller Klassen und Schichten

als Mitglieder der Schiedskommissionen in ihrer Rechtspre­
chung staatliche Macht ausüben (Art. 94 Verf.) und eine 
vielfältige rechtserzieherische Arbeit leisten.

Das Zusammenwirken im Interesse einer wirksamen 
Rechtsprechung sowie bei der Auswertung der jeweiligen 
Erfahrungen festigt die demokratische Basis für eine effek­
tive massenpolitische Arbeit der Ausschüsse und eine er­

folgreiche Tätigkeit der Schiedskommissionen. Gesellschaft­
liche Initiativen und politisch-ideologische Arbeit zur Vor­
beugung von Rechtsverletzungen werden dann am stärksten 
gefördert, wenn jeder seine jeweilige Verantwortung voll 
wahrnimmt. Das Sekretariat des Nationalrates der Nationa­
len Front hat „Die Aufgaben der Ausschüsse der Nationalen 
Front bei der Zusammenarbeit mit den Schiedskommissio­
nen sowie bei der Wahl ihrer Mitglieder“ in seinem Be­
schluß vom 1. April 1984 konkret bestimmt.6 Untersuchun­
gen in den Bezirken Leipzig, Magdeburg und Neubranden­
burg und die Auswertungen von Erfahrungen aus Berlin, 
Cottbus, Karl-Marx-Stadt und Potsdam zeigen, daß vieler­
orts Fortschritte im Zusammenwirken der Ausschüsse mit 
den Schiedskommissionen erreicht wurden. So haben z. B. 
in der Stadt Neubrandenburg und in den Kreisen Neubran­
denburg und Neustrelitz die wechselseitigen Informationen 
günstigere Bedingungen für das Wirken der Ausschüsse und 
der Schiedskommissionen gefördert. Jeweils ein Mitglied 
des Ausschusses und ein Mitglied der Schiedskommission 
sind für die ständige, operative Verbindung beider Gremien 
benannt worden. Stimmen die bestehenden Wirkungsbereiche 
der Ausschüsse nicht mit denen der Schiedskommissionen 
überein; dann können die damit verbundenen Probleme z. B. 
durch Erfahrungsaustausche überwunden werden, die im 
Kreis bzw. in den Städten von den Kreisausschüssen und 
ihren Sekretariaten bzw. den Stadtausschüssen organisiert 
werden. Die positive Entwicklung bestätigte auch der Vize­
präsident des Nationalrates, W. K i r c h h o f f ,  auf der 
11. Plenartagung des Obersten Gerichts. Die Mehrzahl der 
Ausschüsse hat sich in komplexen Programmen konkrete 
und abrechenbare Aufgaben gestellt, in denen die Förde­
rung der bewußten Einstellung der Bürger zum Recht als 
ein wichtiges Anliegen der politischen' Massenarbeit ange­
sehen wird, bei dem die Erfahrungen der Schiedskommis­
sionen stärker zu nutzen sind.7

Anleitung der Ausschüsse und der Schiedskommissionen

Entsprechend den örtlichen Anforderungen wird das Zu­
sammenwirken auf der Grundlage der §§ 3 Abs. 3, 5 Abs. 3, 
10, 12, 25, 31, 33 GGG und §§ 3 Abs. 4, 58 SchKO planmäßig 
und zugleich differenziert gestaltet. Die Erfahrungen zei­
gen, daß die Wirksamkeit dieser Zusammenarbeit wesent­
lich davon abhängt, wie in der Anleitung der Wohnbezirks­
ausschüsse und der Schiedskommissionen durch die Kreis­
ausschüsse bzw. Kreisgerichte und in der einheitlichen 
Orientierung durch die Bezirksausschüsse bzw. Bezirksge-
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